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1 Gesamtprozess 

Durch die Erstellung eines Wiederaufbau- und Entwicklungskonzepts sollen die Ge-

meinde und ihre Ortsteile in ihrer langfristigen Entwicklung nachhaltig unterstützt wer-

den. Die integrierte Herangehensweise mit verschiedenen Beteiligungsbausteinen 

wird Ihnen durch die Erläuterung der Planungs- und Prozessbausteine sowie durch 

eine Vorstellung der Beteiligten und Arbeitsphasen im Folgenden nähergebracht.  

 

1.1 Planungsbausteine  

Zu Beginn werden die verschiedenen Bausteine, die in dem Konzept analysiert, bear-

beitet und erstellt wurden, vorgestellt. 

Bestandsanalyse 

Die Bestandsanalyse erfolgt sowohl auf überörtlicher als auch örtlicher Ebene. Es flie-

ßen neben Planungsvorgaben auch die vorzufindende räumliche Situation ein. Die 

Ergebnisse münden in einer Zusammenstellung der Herausforderungen und Potenzi-

ale. 

Zukunftsthemen der Ortsentwicklung 

Die Zukunftsthemen stellen die zentralen inhaltlichen Themen(cluster) der Gesam-

tortsentwicklung für die kommenden 10-15 Jahre dar. Die Zukunftsthemen werden in 

der Lenkungsgruppe (s. unten) intensiv diskutiert und beschlossen. 

Die Festlegung der Zukunftsthemen erfolgt auf Basis  

• der Zukunftsthemenbefragung (offene oder geschlossene Befragung mit vorge-

gebenen Themen) bei den Bürger:innen,  

• der Ortskenner:innen-Interviews.  

• der planerischen Analysen (Herausforderungen und Chancen) sowie 

• der Rahmenbedingungen und vorliegenden Maßnahmenpläne zum Wiederauf-

bau. 

 

Leitbild für die Ortsentwicklung 

Das örtliche Leitbild formt sich durch die Ziele der Zukunftsthemen, einer Profilidee 

für das Dorf sowie durch die Definition von Leitprojekten (= Bündel von Einzelprojek-

ten und Maßnahmen, welche im Einzelnen möglichst breit die beschlossenen Zu-

kunftsthemen „bespielen“/abbilden). Die Leitprojekte teilen sich in zwei Kategorien: 

• Kategorie 1: Wiederaufbau 

• Kategorie 2: Ortsentwicklung. 

 

Strategisches Gesamtkonzept für die Ortsentwicklung 

Das strategische Gesamtkonzept beschreibt und visualisiert das entwickelte Leitbild 

/ die kategorisierten Leitprojekte, übergeordnete funktionale und strukturelle Verknüp-

fungen sowie räumlich priorisierte Handlungsbereiche in einem strategischen 
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Übersichtsplan. Interkommunale Handlungsfelder sollen dabei aufgezeigt und darge-

stellt werden.  

 

Städtebauliches Entwicklungskonzept  

Im städtebaulichen Entwicklungskonzept werden vertiefende Darstellungen zu den 

wichtigsten Handlungsbereichen der städtebaulichen Entwicklung sowie der Wieder-

aufbaumaßnahmen mit städtebaulichem Bezug abgebildet und an geeigneten Pla-

nungsbereichen, durch atmosphärische Zeichnungen ergänzt. In dazugehörigen ört-

lichen Übersichtsplänen im M 1:1.000 sind folgende Darstellungen (nicht 

abschließend) erhalten: 

• Darstellung von Nutzungskategorien und relevanten Entwurfsbereichen als „Lu-

pen“ in geeignetem Maßstab 

• Neugestaltung der Ortseingänge und der Ortsmitten (Adressbildung) 

• Flächenprogramme für kommunale Infrastrukturen 

• Erschließungswege und -trassen  

• Potenzialflächen für Wohnen, darunter Ersatzsiedlungsflächen und altersgerechte 

Wohnformen mit Ermittlung der Potenziale für zusätzliche Wohneinheiten 

• Freiräume, Naherholungsfunktionen und touristische Angebote als Detailplanung 

überörtlicher Konzepte 

• ….. 

 

1.2 Prozessbausteine und Projektbeteiligte  

Um die integrierte Herangehensweise zu gewährleisten, ist, abgesehen von der Inter-

kommunalität, auch der Einbezug verschiedener relevanter Akteure wichtig. 

Ortsgemeinden, Ortsbürgermeister und Beigeordnete  

Die Ortsgemeinden sind Zuwendungsempfängerinnen der Landesförderung und für 

die Mittelverwendung verantwortlich sowie Auftraggeber. Sie setzen den prozessbe-

zogenen und inhaltlichen „Kompass“ für die Ortsentwicklungsschwerpunkte und Zu-

kunftsthemen im Rahmen ihrer Planungshoheit unter Beachtung der Vorgaben des 

Fördermittelgebers durch die bekannten „vorläufigen Projektleitlinien“. 

Die Bürgermeister und deren Beigeordnete sind die Ansprechpartner der Bürger:in-

nen und „Prozess-Motoren“. Im Rahmen der Konzepterstellung und Aktivierung be-

gleiten sie inhaltlich und stehen mit Detailwissen zu Maßnahmen im Wiederaufbauplan 

zur Verfügung. 

 

Lenkungsgruppe 

Die Lenkungsgruppe fungiert als „Scharnier“ zwischen Verwaltung, Orts-Gremien 

und der Dorfgemeinschaft. Während der drei Phasen des Prozesses werden hier die 

inhaltlichen Entscheidungen diskutiert und vorbereitet.  

Die Lenkungsgruppe zeichnet sich auch verantwortlich für die interkommunale Zu-

sammenarbeit und Abstimmung. Sie setzt sich aus politischen Vertretern der drei 
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Ortsgemeinden (Ahrbrück, Hönningen, Kesseling) der Verbandsgemeinde, der Ver-

waltung und dem Leitkonzept erstellenden Büro zusammen.  

 

Bürger:innen-Beteiligung: Interviews der Ortskenner:innen, Zukunftsthemen-Befra-

gung und zentraler Bürger:innen-Workshop  

In der Beteiligung werden die Bürger:innen in den Prozess zur Entwicklungskonzep-

tion miteingebunden. Die Zukunftsthemen-Befragungen je Ortsgemeinde (analog/di-

gital) dient in diesem Sinne dazu, inhaltliche Themen für ein zukünftiges Profil bzw. für 

einen „Identitätsanker“ der künftigen Ortsentwicklung aus Bürgersicht zu finden. Hier 

geht es nicht darum, „Einzelwünsche“ und/oder „Forderungskataloge“, die weder re-

alisierbar noch finanzierbar sind, zu sammeln. Vielmehr sollen die Themen-Cluster, 

die aus den ersten Gesprächen und Analysen seitens des Planungsbüros und der 

Lenkungsgruppe identifiziert werden können, aus Bürger:innen-Sicht reflektiert und 

ergänzt sowie durch Ziele spezifiziert werden. 

Im anschließend zentralen Bürger:innen-Workshop sollen diese Themen mit Zielen 

reflektiert werden. Der wichtigste Teil des Workshops sind ausgewählte Handlungs-

bereiche:  Zu diesen werden in vorher abgestecktem Rahmen vorhandene Ideen und 

Forderungen diskutiert sowie weitere Ideen und Maßnahmen gesucht. Der Workshop 

findet zentral für alle drei Ortsgemeinden zusammen statt.  

 

Innenministerium des Landes Rheinland-Pfalz 

Das Innenminisiterum als Bewilligungsbehörde und Fördergeber begleitet den Ge-

samtprozess fachlich und strukturell. Das Ministerium achtet auf die Planungs- und 

Prozessqualitäten im Rahmen der „vorläufigen Projektleitlinien zur Begleitung und Be-

ratung von Projekten und Prozessen der Kommunalentwicklung und Raumordnung 

im Landkreis Ahrweiler“. Über die dort formulierten Qualitätsvorgaben für „gute Pla-

nung und Prozesse“ müssen inhaltliche, strukturelle und prozessbezogene Standards 

berücksichtigt werden: 

Die Notwendigkeit des schnellen Wiederaufbaus im Ahrtal soll durch Qualitätsvorga-

ben für „gute Planung und Prozesse“ ergänzt werden und so die Region mit neuesten 

Entwicklungsstandards prägen. Der Vorbildcharakter, innovative Sichtweisen und in-

tegrierte Ansätze werden die Lebensqualität und die Standortattraktivität langfristig 

positiv beeinflussen. Neben der nicht abschließenden Aufzählung im Folgenden sind 

insbesondere alle von den Zuwendungsempfängern beauftragten Planungsbüros und 

externen Beauftragten dazu verpflichtet, auf dem heutigen Stand innovative und inte-

grierte Planungen und Prozesse zu entwerfen und in die Umsetzung zu bringen. Fol-

gende Standards und Themen sind für die Kommunalentwicklung und Raumordnung 

heute und in Zukunft von besonderer Bedeutung:  

• Klimaangepasste Entwicklung und klimaangepasstes und -schonendes Bauen 

und Sanieren auch mit nachwachsenden Rohstoffen, Schaffung von zukunftsfähi-

gen Mobilitätsangeboten und Verminderung von Lärm-, Verkehrs- und sonstigen 

Umweltbelastungen sowie Schutz von Pflanzen- und Artenvielfalt sowie des Land-

schaftsbildes.  

• Vorrang der Innenentwicklung und der Nachnutzung von Konversionsflächen  
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• Hochwasserangepasstes Bauen und gesamtörtliche Hochwasservorbeuge und -

schutz. 

• Dauerhaftigkeit von Entwicklungen, wirtschaftliche Tragfähigkeit und Flexibilität in 

der Nutzung bzw. Nachnutzung.  

• Nachhaltigkeit zur Vereinbarung von ökologischen, sozialen und ökonomischen 

Interessen. 

• Demografiegerechte Entwicklungen und generationengerechtes und integratives 

Bauen und Wohnen insb. mit der Berücksichtigung der Belange von alten und 

jungen Menschen, Familien mit Kindern und der integrativen Kraft lebendiger 

Quartiere.  

• Schaffung von gemeinschaftlichem, bezahlbarem und barrierefreiem Wohnraum 

• Berücksichtigung neuer Lebens-, Wohn- und Arbeitsformen sowie urbaner An-

sprüche an den ländlichen Raum insb. im suburbanen Raum. 

• Grundverständnis der Digitalisierung als Instrument zur Steigerung der Lebens-

qualität.  

• Sozialraum- und quartiersbezogene Planung mit dem Ziel der Förderung von In-

tegration, gesellschaftlichem Zusammenhalt und sicherem Leben. 

• Bewahrung und Entwicklung einer gelebten regionalen Baukultur zur Sicherung 

der Identität von Städten und Dörfern bei zeitgemäßer Interpretation regionaltypi-

scher Bauweisen und -materialien auch im städtebaulichen Kontext. 

 

Neben den inhaltlichen Standards sind insb. Verfahrensstandards über die formale 

Rechtssetzung hinaus von großer Bedeutung:   

• Fach- und raumübergreifende integrierte Planungs- und Prozessansätze, die insb. 

an den Schnittstellen neue Qualitäten erzeugen. 

• Begleitung und Beratung in agilen Projekten und Prozessen, die es Kommunen 

ermöglicht, auch komplexe und dynamische Vorhaben erfolgreich zu gestalten.  

•  Interkommunale Abstimmung als Instrument größere Projekte mit höherer Effizi-

enz und breiterer Trägerschaft zu ermöglichen.  

• Dokumentation und Evaluation von Ansätzen, Entwicklungen und Entscheidun-

gen tragen wesentlich zur Möglichkeit bei, Projekte und Prozesse transparent zu 

gestalten, weiterzuentwickeln und einen Wissenstransfer zu ermöglichen.  

• Frühzeitige Einbindung von Akteuren und von allen Bevölkerungsgruppen trägt 

entscheidend dazu bei, dass eine hohe Mitwirkungsbereitschaft und Akzeptanz 

entstehen.  
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Verwaltung, Büro Leitkonzept (AS+P) 

Die Verwaltung (Bauamt der Verbandsgemeinde) und das Leitkonzept erstellende 

Büro, Albert Speer & Partner, stellen den verbandsgemeindeweiten Kontext her und 

sichern die Einbindung in das übergeordnete Leitbild. Außerdem organisieren sie den 

Austausch mit den parallel ablaufenden Prozessen in den übrigen Ortsgemeinden. 

  

Büro Stadtimpuls  

Für die fachliche Erarbeitung der Wiederaufbau- und Entwicklungskonzepte und der 

dafür erforderlichen begleitenden Moderation/Partizipation wurde das Planungsbüro 

stadtimpuls (Landau) beauftragt. Das Planungsbüro ist darüber hinaus fachlicher und 

organisatorischer Ansprechpartner und Koordinator der örtlichen Prozesse. Gleich-

zeitig stimmt sich das Büro mit der Verwaltung und dem Büro Leitkonzept (AS+P) 

sowie mit dem Fördergeber und den weiteren beauftragten Planungsbüros ab.  

 

 

Abbildung 1: Rollenverteilung 

 

1.3 Prozessablauf und Arbeitsphasen 

Der gesamte Prozess ist in drei zentrale Phasen gegliedert: 

Die Analysephase, wird moderativ und fachkonzeptionell begleitet durch stadtimpuls. 

Sie endet mit der Festlegung der Zukunftsthemen in der Lenkungsgruppe. Die Ana-

lyse und Zusammenstellung der Maßnahmen aus Wiederaufbauplan und anderen 

schon geplanten Maßnahmen wird mit den Erkenntnissen aus den Ortskennergesprä-

chen und der planerischen Bestandsanalyse ergänzt.  

Die Integrationsphase startet mit dem Austausch zu den Entwurfsideen mit Verbands-

gemeinde und den Ortsbürgermeistern am 31.05.2022. Im Anschluss werden die 
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Ergebnisse weiter ausgearbeitet und im zentralen Bürger:innen-Workshop weitere 

Ideen zu bestimmten Bereichen erarbeitet.  

Die Integrationsphase endet mit der inhaltlichen Diskussion zum Entwicklungskonzept 

in der Lenkungsgruppe. 

In der Konzeptphase werden die Ergebnisse dokumentiert und mit strategischen und 

detaillierten Planzeichnungen visualisiert. In Lenkungsgruppe III werden die Unterla-

gen abgestimmt, Ziel ist es sie für einen Gemeinderatsbeschluss und weitere Abstim-

mungen mit Behörden etc. vorzubereiten. 

 

Abbildung 2: Prozessablauf 

 

Die fachliche Erarbeitung der Ortsentwicklungskonzepte ist in drei zentrale Arbeits-

phasen gegliedert. 

Während der Analysephase werden Bestandsaufnahmen „vor Ort“ in den Ortsge-

meinden durchgeführt und fotografisch dokumentiert. Rahmenbedingungen (Maß-

nahmenplan Wiederaufbau, Einschätzung Wohnbauersatzflächen etc.) werden aus-

gewertet und zusammengetragen. Ein Treffen mit den Bürgermeistern vor Ort als 

Auftaktveranstaltung verschafft wichtige Eindrücke zu örtlichen Besonderheiten, 

Handlungserfordernissen und zukünftigen Handlungsschwerpunkten. Aus den er-

langten Erkenntnissen werden Potenziale und Herausforderungen abgeleitet. Die 

Analysephase endet mit der Darstellung der Erkenntnisse in Form einer Präsentation 

in der Projektwerkstatt der VG am 31.05.2022.  

Im Rahmen der Konzeptphase werden parallel zur Analysephase erste Entwurfsideen 

in Skizzenform ausgearbeitet. Diese bilden mit den Erkenntnissen aus der Analyse die 

Grundlage für die Projektwerkstatt der VG am 31.05.2022. Nach dieser Veranstaltung 

erfolgt die inhaltliche und grafische Ausarbeitung der strategischen Gesamtkonzepte. 

Diese sowie die Ergebnisse der Projektwerkstatt am 31.5.2022 bilden die Grundlage 

für den Bürger:innen-Workshop am 25.06.2022. Danach wird das strategische Ge-

samtentwicklungskonzept inhaltlich und grafisch in Form von örtlichen 
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Übersichtsplänen zu priorisierten Handlungsbereichen ausgearbeitet und darauf auf-

bauend die städtebaulichen Entwicklungskonzepte erstellt.  

Mit Präsentation und Beschussempfehlung in der 3. Lenkungsgruppensitzung am 

18.07. ist die inhaltliche Erarbeitung der Wiederaufbau- und Entwicklungskonzepte 

für die drei Ortsgemeinden Ahrbrück, Kesseling und Höninngen abgeschlossen. Da-

nach folgt die redaktionelle Endbearbeitung. 

 

1.4 Eindrücke der Beteiligungselemente 

 

Die Beteiligungsstruktur ist in drei Bestandteilen aufgebaut. Im ersten Schritt ermög-

lichen Gespräche mit sogenannten Ortskenner:innen den Einstieg in die Orte und ei-

nen Einblick in das Dorfleben. Die Ortsbürgermeister wurden hier bei der Bestands-

aufnahme vor Ort eingebunden und eine Vielzahl an Interviews geführt. 

Daran anknüpfend wurde in der ersten Bürger:innenbefragung, eine Vervollständi-

gung der Zukunftsthemen erreicht und Ziele zu den Zukunftsthemen abgefragt. Dies 

erfolgt durch eine Befragung, die sowohl online als auch per Bogen ausgefüllt werden 

konnte. Gemeindeübergreifend nahmen fast 200 Personen teil.  

Der anschließende Bürger:innenworkshop bildete das Zentrum der Beteiligungsstruk-

tur, bei dem alle Ortsgemeinden und die interessierten Bewohner:innen zusammen 

kamen. In einem gemeinsamen Plenum wurde der Zwischenstand vorgestellt. An-

schließend wurden die ausgewählte, besonders relevante Handlungsbereiche sowie 

eine Profilidee in den jeweiligen Dorfwerkstätten diskutiert und Ideen gesucht. Beim 

Schlussplenum stand der Austausch zu den Ergebnissen untereinander und mit den 

beiden Nachbargemeinden im Fokus. Der Workshop wurde ebenfalls gut angenom-

men und besucht.  

 

Abbildung 3: Eindrücke Workshop am 25.06.2022 
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2 Die Region und Umgebung allgemein 

Zunächst wird Kesseling verortet, die Umgebung sowie die Bevölkerungszahlen ana-

lysiert und planerische Vorgaben beschrieben. 

 

2.1 Räumliche Einordnung und Verkehr 

Die Ortsgemeinde Kesseling, bestehend aus Kesseling, Weidenbach und Staffel lie-

gen im Norden von Rheinland-Pfalz in der Eifeler Region. Sie gehören der Verbands-

gemeinde Altenahr im Landkreis Ahrweiler an.  

Die Gemeinde liegt im südlichen Ahrbergland. Die Hochflächen- und Berglandschaft 

aus Grauwacken und Tonschiefern ist durch eine Vielzahl von tief eingeschnittenen 

und verzweigten Tälern geprägt. Das Haupttal bildet der Kesselinger Bach, in den 

eine Vielzahl anderer Bäche einmünden, bevor er selbst in der Ahr mündet. Der Land-

schaftsraum ist größtenteils bedeckt mit Wald, vor allem Nadelforste erstrecken sich 

über die Berge und Hänge bis in die Täler. 

Abbildung 4: Einordnung 

 

Mit dem motorisierten Individualverkehr sind mehrere Städte in unter einer Stunde 

erreichbar, unter anderem Bad Neuenahr-Ahrweiler, Sinzig, Remagen, Adenau, 

Bonn, Koblenz sowie Köln. Verkehrlich sind die Bundesstraße 257 sowie die Landes-

straße 85 bzw. Kreisstraße 56 (führen zur B 412) von besonderer Bedeutung, da sie 

unter anderem eine Verbindung zur Autobahn 61 ermöglichen. Die B 257 verläuft von 

Süden nach Norden entlang der Ahr und verknüpft Ahrbrück und Hönningen/Liers, 

die L 85 führt von Ahrbrück aus nach Süden Richtung Kesseling/Staffel. 

Ein eigener Bahnhof ist nicht vorhanden, dieser ist in der Nachbargemeinde Ahrbrück, 

im Ortsteil Brück, zu finden. Mit der Bahn war Ahrbrück durch den Nah- und Regio-

nalverkehr an das überörtliche Schienennetz angebunden. Die Bahnhaltestelle war 

der Endhaltepunkt der Ahrtalbahn, Linie RB 30 Bonn- Bad Neuenahr-Ahrweiler – 

Remagen – Ahrbrück und des RB 39 Remagen – Bad Neuenahr-Ahrweiler – Dernau 

- Ahrbrück. Seit der Flutkatastrophe 2021, bis voraussichtlich 2025, ist der Bahnhof 

für den Zugverkehr nicht anfahrbar, da neben Gleisstrecke auch Brücken und Bahn-

dämme zerstört wurden. Die Bahnlinie endet in dieser Zeit in Walporzheim.  
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2.2 Bevölkerungsentwicklung 

Die Verbandsgemeinde Altenahr wird von etwa 11.000 Personen bewohnt. Mit 1.166 

Einwohner:innen ist Ahrbrück die bevölkerungsstärkste der drei Gemeinden, gefolgt 

von Hönningen mit 1.056 und Kesseling mit 589 Einwohner:innen. 1 

Bei der Betrachtung der Bevölkerungsentwicklung wird deutlich, dass die Bevölke-

rung in Ahrbrück eine leicht sinkende Tendenz in den letzten zehn und auch 20 Jahren 

vorweist, zwischenzeitlich wohnten hier fast 1.250 Personen. In der Ortsgemeinde 

Hönningen und dem dazugehörigen Ortsteil Liers war überwiegend eine Stagnation 

in der Bevölkerungsentwicklung zu erkennen. Die Gemeinde ist in den letzten 20 Jah-

ren lediglich um eine:n Bewohner:in gewachsen, in den letzten zehn Jahren 

schwankte die Population zwischen 1.108 und 1.023 Personen. Ebenfalls eine gleich-

bleibende Bevölkerungszahl in den letzten zehn Jahren war in Kesseling zu beobach-

ten mit einer Schwankung zwischen 585 und 620 Personen. Im 20 Jahre Vergleich ist 

allerdings ein starker Rückgang von etwa 15% zu erwähnen, so waren es noch über 

660 Bewohner:innen nach dem Jahrtausendwechsel. 2 

 

Abbildung 5: Bevölkerungsentwicklung im Zeitraum 2001 - 2020 

  

 
1 Statistische Ämter des Bundes und der Länder, 2021; Stand 30.06.2020 
2 Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, 2021; Stand 30.06.2020 
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Das Durchschnittsalter der Ortsgemeinden ist ebenfalls sehr unterschiedlich. Mit 

durchschnittlich 45,6 Jahren ist in Ahrbrück der niedrigste Wert der drei Gemeinden 

zu vermerken, die Bewohner:innen in Hönningen sind durchschnittlich 46,5 Jahre alt 

und in Kesseling 48,8 Jahre. Zum weiteren Vergleich, das Durchschnittsalter der Bun-

desrepublik liegt bei 44,6 Jahren und der Landkreis Ahrweiler 45,6.  

 

Abbildung 6: Altersstruktur (Altersgruppen in %) 

 

Das hohe Durchschnittsalter resultiert in Kesseling durch einen sehr hohen Anteil an 

Personen im Seniorenalter (65 Jahre und älter) in Höhe von 27,5 %. In Ahrbrück ge-

hören 21 % dieser Altersgruppe an und in Hönningen 24 %. 15 % der Bewohner:innen 

in Kesseling sind gar über 75 Jahre alt (Ahrbrück und Hönningen etwa 10%). Und 

auch die junge Bevölkerungsgruppe (17 und jünger) ist in den Gemeinden Kesseling 

und Hönningen schwächer vertreten mit 15%, während es in Ahrbrück 17% sind.3 

Der demographische Wandel zeigt hier also seine Folgen und sollte während der Er-

stellung des Konzepts beachtet werden. 

  

 
3 Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, 2021; Stand 30.06.2020 
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2.3 Regionaler Raumordnungsplan Mittelrhein-Westerwald 

Die Gemeinden liegen im räumlichen Geltungsbereich des 2017 rechtskräftig gewor-

denen Regionalplans Mittelrhein-Westerwald. Inhaltliche Schwerpunkte der Regional-

plans bilden neben der Steuerung der Siedlungsflächenentwicklung und der Koordi-

nierung der Freiraum- und Verkehrsstruktur.  

 

Abbildung 7: Ausschnitt Regionalplan Mittelrhein-Westerwald 

Angepasste Darstellung nach Plankarte Regionaler Raumordnungsplan Mittelrhein-Westerwald 

(https://mittelrhein-westerwald.de/images/Downloads/Plankarte_web.pdf) 

Die lagebedingte Raumkategorie der Verbandsgemeinde Altenahr ist gemäß Raum-

strukturglieder nach Landesentwicklungsplan als ländlicher Bereich mit disperser 

Siedlungsstruktur. 4 

Die Dorfgebiete ist jeweils als Siedlungsfläche Wohnen, bzw. die Gewerbebereiche 

als Siedlungsfläche Industrie und Gewerbe ausgewiesen. Laut Regionalplan wird kei-

ner der Gemeinden eine zentralörtliche Funktion zugewiesen. Das nächstgelegene 

Grundzentrum ist Altenahr. Bad Neuenahr-Ahrweiler und Adenau sind als Mittelzen-

tren zu nennen. Die Umgebung der Gemeinden ist als Wald- und Landwirtschaftsflä-

che ausgewiesen, zum Großteil mit der Funktion des Vorbehaltsgebiet Erholung und 

Tourismus, Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft oder Vorbehaltsgebiet Forstwirtschaft. 

Zwischen Hönningen und Liers ist westlich der Ahr ein Vorranggebiet regionaler Bio-

topverbund vorzufinden.  

Verkehrlich werden die vorhandenen Straßen B 257 als regionale Straßenverbindung 

sowie die L 85 / K 56 als flächenerschließende Straßenverbindung ausgewiesen und 

auch der Bahnverbindung wird eine überregionale Verbindung zugesprochen. 

  

 
4 Vgl. Planungsgemeinschaft Mittelhrein-Westerwald (2017): S. 6; https://mittelrhein-

westerwald.de/images/Downloads/Regionaler_Raumordnungsplan.pdf 
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2.4 Schutzgebiete und Biotope 

Für den gesamte Bereich liegt eine flächendeckende Ausweisung als Landschafts-

schutzgebiet „Rhein-Ahr-Eifel“ vor, das insgesamt fast 93.000 Hektar Fläche umfasst 

und 1980 ernannt wurde sowie als gentechnikfreies Gebiet nach §19 LNatschG RLP. 

 

Abbildung 8: Schutzgebiete 

Eigene Darstellung nach LANIS 

In der näheren Umgebung sind die beiden Naturschutzgebiete „An der Teufelsley“, 

östlich von Liers, sowie „Ahrschleife“, nördlich von Pützfeld vorzufinden. Ein Großteil 

der Umgebung gehört dem 580 Hektar großen Vogelschutzgebiet Ahrgebirge an, mit 

Biotopen wie den störungsarmen Mittelgebirgswäldern, südexponierten Felsnasen 

und Bachauen der Ahr. Seltene Arten, die hier vorzufinden sind, sind etwa der Eisvo-

gel, der Rotmilan und der Uhu.  

Darüber hinaus sind die beiden Flora-Fauna-Habitate „Ahrtal“ und „Wacholderheiden 

in der Osteifel“ in der direkten Umgebung vorzufinden, in denen diverse schützens-

werte Lebensraumtypen und seltene Tiere, Fische, Insekten, Vögel und Pflanzen an-

gesiedelt sind.  
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3 Kesseling 

Erstmals wurde Kesseling als fränkische, mittelalterliche Stadt im Jahre 762 urkund-

lich erwähnt und zählt damit zu den Ältesten Gemeinden an der Mittelahr. 1148 wurde 

auch Staffel überliefert, beide Ortsteile waren im Besitz der Abtei Prüm. 

Seit dem 1. März 1972 besteht die Ortsgemeinde in ihrer heutigen Form, durch den 

Zusammenschluss der bis dato eigenständigen Gemeinden zur Ortsgemeinde Kes-

seling. 

3.1 Planungsvorgaben für die Dorfentwicklung 

Zunächst werden die örtlichen Planungsvorgaben erläutert, die die städtebauliche 

Entwicklung vorbereiten und ordnen. 

Flächennutzungsplan 

Der Dorfkern südlich der Hauptstraße sowie die Bereiche entlang der Hauptstraße 

setzen sich größtenteils aus gemischten Bauflächen zusammen. Der nördliche Be-

reich, beginnend mit der Steinerbergstraße und Im Pressgarten ist als Wohnbaufläche 

ausgewiesen sowie ein größerer zusammenhängender Bereich (In den Bachstreifen) 

als Grünfläche. Nördlich schließt sich die Sonderbaufläche Erholung an. Weidenbach 

besteht aus mehreren Grundstücken, die als gemischte Baufläche kategorisiert sind 

und einer Fläche für den Gemeinbedarf sowie Wasserversorgungsanlagen. 

 

Abbildung 9: Ausschnitt Flächennutzungsplan Kesseling und Weidenbach 
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Auch Staffel setzt sich vor allem durch gemischte Bauflächen im westlichen und 

Wohnbauflächen im östlichen Teil zusammen. Hinzukommen, außerhalb der Ortsla-

gel, eine gewerbliche Baufläche und eine Gemeinbedarfsfläche. 

 
Abbildung 10: Ausschnitt Flächennutzungsplan Staffel 

 

Rahmenbedingungen & Planungsstand 

In Kesseling blieb die Gebäudesubstanz von Flutauswirkungen vor einer kompletten 

Zerstörung verschont, betroffen waren hauptsächlich Keller und Erdgeschosse. In 

Kesseling sind mehrere geeignete Wohnbauersatzflächen und Baulücken vorhanden, 

die unter anderem eine Innenentwicklung ermöglichen. 

Abbildung 11: Rahmenbedingungen und Planungsstand Kesseling 
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Ähnlich wie in Kesseling blieben auch in Staffel Schäden durch die Flut aus. Eventuelle 

Wohnbauersatzflächen sind aufgrund der Besitzstruktur (Privatgärten) oder der Lage 

im Biotopkomplex mit den genannten Belangen abzuwägen. 

 

Abbildung 12: Rahmenbedingungen und Planungsstand Staffel 

 

3.2 Räumliche Situation und Atmosphäre 

Im Folgenden werden die erhaltenen Ergebnisse der Bestandsaufnahme, die vor Ort 

durchgeführt wurde, beschrieben und die räumliche Situation und Atmosphäre auf-

gegriffen und erläutert.  

Räumliche Einordnung und Verkehr 

Kesseling ist mit einer Fläche von 31,1 km2 die flächenmäßig größte Ortsgemeinde 

der Verbandsgemeinde Altenahr. Fast 90 % davon sind Wald- und Landwirtschafts-

flächen, die sich im Süden bis an die Gemarkung von Kaltenborn erstrecken.  

Die beiden Ortsteile Kesseling und Staffel sind gewachsene Straßendörfer und liegen 

an der L 85 im Tal des Kesselinger Bachs. Staffel erstreckt sich über etwa 800 Meter, 

Kesseling über einen Kilometer. Zwischen den Ortsteilen liegen etwa eineinhalb Kilo-

meter. Der kleinere Ortsteil bzw. Wohnplatz Weidenbach liegt rund zwei Kilometer 

südlich von Kesseling.  

Die L 85 ist im Westen an die B 257 angeschlossen und führt im Osten Richtung A 

61. 

Die benachbarten Gemeinden sind Ramersbach (östlich), südlich von Staffel Hecken-

bach, südlich von Weidenbach Kaltenborn, und im Westen in circa zwei Kilometer 

Entfernung Ahrbrück. 
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Naturraum 

Die Ortsgemeinde liegt im tiefeingeschnittenen Tal des Kesselinger Bachs. In Rich-

tung Süden erstreckt sich das Herschbachtal. Die Bachläufe des Tals münden aus 

dem Zusammenfluss des Blasweiler Bachs und des Heckenbachs am östlichen Orts-

eingang von Staffel und verlaufen als Staffeler Bach bis in die Ortsmitte von Kesseling. 

Hier fließen dieser und der Weidenbach zusammen und fließen Richtung Westen bis 

in die Ahr als Kesselinger Bach.  

Bestimmender Faktor der Siedlungsflächenentwicklung war und ist das Relief. Staffel 

liegt in einer Art Schleife rund um eine über 300 Meter hohe Erhebung. Bereits nach 

einem Fußmarsch von etwa einem halben Kilometer befindet man sich auf über 400 

Meter über der Normalhöhenlinie, die Ortsteile selbst liegen auf etwa 200 Meter. 

Bachläufe und bewaldete Hänge prägen die Landschaft. Im Süden erstreckt sich das 

Gemeindegebiet über den Kesselinger Wald bis hin zum fast 600 Meter hohen Hunds-

burgkopf.  

 

Abbildung 13: Kesseling und Staffel mit umliegendem Naturraum und Topografie (Quelle: Geoportal 

RLP) 

 

In allen Ortsteilen können am Siedlungsrand verschiedene Wanderwege betreten 

werden. 

Abbildung 14: Landschaft und Natur um Kesseling 
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Infrastruktur 

Aktuell ist in der Ortsgemeinde Kesseling kein Geschäft für Lebensmittel oder sons-

tige Güter des täglichen Bedarfs vorhanden. In der Kesselinger Ortsmitte befindet sich 

ein Café. 

Auch ein Gewerbegebiet ist nicht vorhanden, dennoch sind mehrere Dienstleister wie 

z.B. eine Autowerkstatt vorzufinden. Ebenso sind mehrere Ferienwohnungen, -häuser 

und -unterkünfte vorhanden.  

Bildungs- und Betreuungsangebote wie eine KiTa als auch eine Grundschule sind 

nicht vor Ort, sondern im benachbarten Ahrbrück vorzufinden. In Kesseling gibt es 

einen Bolzplatz mit Grillmöglichkeit und mehrere Spielplätze. 

Sowohl Kesseling als auch Staffel verfügen über ein Ortsgemeindehaus für Veranstal-

tungen. Alle drei Ortsteile sind an das Breitbandnetz angeschlossen.  

Abbildung 15: Café, Werkstatt und Freiwillige Feuerwehr 

 

Kesseling 

Kesseling ist ein gewachsenes Straßendorf mit einem Ortszentrum im Bereich der 

Bach-, Kirch- und Weidenbacher Str. Dieser Altortbereich weist überwiegend eine 

dichte Haus-Hof-Bauweise auf. Hier befindet sich das Gemeindehaus mit mehreren 

Räumlichkeiten. Auf einer Erhöhung liegt die St. Petrus und Maternus Kirche und der 

örtliche Friedhof. 

Neuere wohnbauliche Entwicklungen sind in zweiter Reihe in Hanglage sowie an den 

Ortseingängen gelegen. Die Baustruktur und das Ortsbild wird hier durch Einfamilien-

hausbebauungen in offener Bauweise mit großzügigen Privatgärten geprägt. 

Abbildung 16: Eindrücke aus Kesseling (St. Maternus, Gemeindehaus und typische Haus-Hof-Bau-

weise) 

 

Über den gesamten Ortsteil sowie die angrenzenden Straßen ist eine Vielzahl an reli-

giösen Kleindenkmälern (u.a. Wegekapellen) vorzufinden.  
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Staffel 

Der Ortsteil Staffel ist ein Straßendorf. Der Bereich um die Lüfthildiskapelle sowie die 

Grundstücke südlich entlang der Hauptstraße sind mit einer dichten Haus-Hof-Bau-

weise bebaut. Im restlichen Ortsteil ist eine aufgelockerte, gegliederte Bauweise mit 

Einfamilienhausbauung und Privatgärten zu erkennen. 

Am Ortseingang liegt eine gewerblicher Leerstand sowie die ehemalige Staffeler 

Mühle. 

Abbildung 17: Eindrücke aus Staffel 

 

Weidenbach 

Der Wohnplatz Weidenbach besteht aus etwa 15 Gebäuden mit Nebengebäuden, die 

eine Ansiedlung aus größtenteils freistehenden Ein- bis Zweifamilienhäusern bilden 

und von Natur und Landschaft umgeben sind. Eine Bushaltestelle verbindet Weiden-

bach mit dem ÖPNV. 

Abbildung 18: Eindrücke aus Weidenbach 

 

Siedlungsflächenentwicklung 

Eine Innenentwicklung kann durch Nachverdichtung der Privatgärten „In den Bach-

streifen“ erfolgen. Die fast 9.000 m2 große Fläche liegt städtebaulich sinnvoll und nicht 

innerhalb eines Hochwasserschutzgebietes. Baulücken am Ortseingang von Kes-

seling stellen ebenfalls ein Potenzial zur Innenentwicklung dar.   

Im südlichen Bereich kann zusätzliches Bauland „Auf der Teichwiese“ durch Erschlie-

ßung eines neuen Baugebietes gewonnen werden.  

Zudem besteht der Gedanke eines Feriendorfes angrenzend an den westlichen Sied-

lungsrand. 

 

Flutauswirkungen 

Als Folge der Starkregenereignisse kam es zu Überschwemmungen, da die Bäche 

über die Ufer traten. Die Wassermassen stauten sich am Zusammenfluss in der Kes-

selinger Ortsmitte, und traten hier über die Ufer. Die Mischung aus Schlamm und 
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Wasser suchte sich dabei ihren Weg in Richtung Westen. Dabei hinterließ die Flut 

Spuren und Verwüstungen in den Kellerräumen und Erdgeschossen von 40 bis 50 

Häusern. An mehreren Brücken und Wasserläufen kam es zu Beschädigungen bis hin 

zu Zerstörungen. Der Bolzplatz sowie die angrenzende Wiese wurden ebenfalls ver-

schlammt und standen lange Zeit unter Wasser, wodurch es zu erheblichen Schäden 

kam. 

Weitere Folgen des Starkregens waren Hangrutsche und Schlammlawinen aus den 

Seitentälern. Die Verbindung zwischen Kesseling und Staffel aber auch nach Hersch-

bach mussten gesperrt werden.  

In Kesseling wurde Wohnraumersatz für Flutgeschädigte (auch aus umliegenden 

Ortsgemeinden) in Form von Tiny Houses bereitgestellt. 

  



 Wiederaufbau- und Entwicklungskonzepte VG Altenahr für die Gemeinde Kesseling  

22 

 

3.3 Planerische Bestandsanalyse 

Durch die Ergebnisse der planerischen Bestandsaufnahme und -analyse sowie die 

durchgeführten Gespräche mit Ortskenner:innen konnte ein Profil an Herausforde-

rungen und Potenzialen für Kesseling erstellt werden. 

3.3.1 Herausforderungen 

Bolzplatz und Umgebung 

Auch wenn sich der Bolzplatz mit der vorhandenen Grillstelle bereits vor dem Stark-

regenereignis in einem veralteten Zustand befanden, wurde diese Situation durch die 

Flut verschärft. Der vollversiegelte und ungeordnete Parkplatz ist, wie die Gestaltung 

allgemein, nicht ansprechend und sollte erneuert werden. Trotz der Lage als mögli-

cher Ausgangspunkt für Wanderungen und Radtouren bleibt dieses Potenzial bisher 

ungenutzt. Auch eine klare Beschilderung fehlt. Das vorhandene Gebäude befindet 

sich in einem schlechten Zustand und erschwert eine Umnutzung.  

 

Abbildung 19 Bolzplatz, angrenzende Wiese und Parkplatz mit Halfpipe 

 

Lärm- und Verkehrsproblematik 

Kesseling ist wie bereits beschreiben, in weiten Bereichen ein umgangssprachliches 

„Straßendorf“. Dabei führt die L 90 nach Süden in Richtung der Rennstrecke Nürburg-

ring. Bedingt dadurch steigt bei Veranstaltungen, an Wochenenden sowie bei gutem 

Wetter der Durchgangsverkehr stark an. Ein Großteil der Verkehrsteilnehmer sind Mo-

torradfahrer:innen sowie Sportwagen. Es entstehen starke Lärmbelastungen, beson-

ders im engen Bereich der Weidenbacher Straße.  

Ein weiteres Defizit ist die teils geringe Anzahl an öffentlichen Stellplätzen sowie ihre 

Lage direkt im Ortskern. An vielen Stellen ist man gezwungen, im Straßenraum oder 

auf dem Gehweg zu halten, vielerorts ist die Straße dafür allerdings zu eng. Ein lang-

fristiges Parkkonzept für die Ortsmitte sowie Parkplätze für eine touristische Nutzung 

sind wichtig. Dabei ist zu prüfen, ob und wo zusätzliche Flächen für den ruhenden 

Verkehr geschaffen werden können, um den Straßenraum neu zu ordnen. Dauerpar-

ken sollte hier unterbunden werden. 

Abbildung 20: Verkehrssituation 

 

Der ÖPNV beschränkt sich größtenteils auf den Schulbusverkehr sowie einige wenige 

Fahrten Richtung Ahrbrück und Adenau. Abends ist keine Verbindung vorhanden. Die 
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umgebenden Landesstraßen sind teils in einem schlechten Zustand und sollten sa-

niert werden. 

Radwegenetz 

Durch die Zerstörung diverser Brücken aber auch durch neue Trends der E-Mobilität 

(E-Bikes) gibt es im Bereich der Radwegeverbindungen dringenden Handlungsbe-

darf. Teilweise fehlen schlicht Wege und Verbindungen, insbesondere zwischen den 

Ortsteilen. Aktuell wird der Radweg offiziell über die Landesstraße geführt. Diese ist 

in einem sehr schlechten Zustand und ist ergänzend durch den Durchgangsverkehr 

nicht zum uneingeschränkten Radfahren geeignet.  

Bewohner:innen und Tagestouristen profitieren durch einen entsprechenden Ausbau 

z.B. vorhandener Wirtschaftswege zu Radwegen. Dabei ist zu beachten, dass vor al-

lem durch das motorenunterstützte Radefahren neue Wege und andere Distanzen 

überwunden werden können und das benötigte Fitnessniveau für die bergige Land-

schaft sinkt. 

Abbildung 21: Aktuell durch den Radverkehr genutzte Wege und Straßen 

 

Sanierungsbedarf und Versiegelung 

Allgemein macht Kesseling hinsichtlich der Bausubstanz einen gepflegten Eindruck. 

Jedoch sind vereinzelt auch sanierungsbedürftige Gebäude, Höfe, Scheunen und öf-

fentliche Plätze vorhanden. Neben Sanierungsmaßnahmen und Umnutzungen schei-

nen teils auch ein Rückbau, vor allem in der dicht bebauten Ortsmitte, sinnvoll. Dabei 

beschränken sich die sanierungsbedürftigen Gebäude auf die Kesselinger Hauptstr. 

und den Ortskern. Verschiedene Gebäude sind aktuell als Leerstände zu verzeichnen. 

Abgesehen ihrer mangelhaften Bausubstanz, sollte auch im Sinne der Nachhaltigkeit 

und des Klimaschutzes eine Modernisierung der Gebäudeausstattung angestrebt 

werden. 

Sanierungsmaßnahmen sollten an das vorhandene Ortsbild angepasst werden, um 

ein harmonisches Gesamtbild zu erzeugen und den ursprünglichen Charme zu erhal-

ten. Im Zuge der Sanierungsmaßnahmen sollte neben dem Rückbau auch eine Ent-

siegelung öffentlicher Plätze und Parkplätze angestrebt werden. Hierdurch kann die 

Versickerung von Regenwasser gefördert sowie die sommerliche Oberflächenerhit-

zung verringert werden. 

Abbildung 22: Beispiele für mangelhafte Bausubtanz und hohe Versiegelung 
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Versorgung 

Aufgrund der Nähe zu Ahrbrück ist die Nahversorgung grundsätzlich gegeben. In der 

Ortsgemeinde sind allerdings keine Geschäfte oder Arztpraxen vorhanden. Hier wird 

eine innovative Lösung als Ergänzung zur ÖPNV Anbindung benötigt, um auch mobi-

litätseingeschränkten Personen wie Kindern und Jugendlichen oder Senioren:innen 

die Anbindung zu ermöglichen. Neben einer Mitfahrerbank können auch weitere Bür-

ger:innenprojekte in Betracht gezogen werden.  

Eine Gastronomie fehlt in der Ortsgemeinde ebenfalls und damit auch ein Ort des 

Zusammenkommens für die Bewohner:innen oder als Verpflegungs- und Ruheort für 

Touristen:innen.   

Auch ein lokaler Verkauf in Form eines kleinen Dorfladens oder Regiomats könnte 

geprüft werden und eventuell ein gastronomisches Angebot ergänzen. 

 

Anbindung aller Bewohner:innen 

Kesseling weist das höchste Durchschnittsalter der drei untersuchten Gemeinden auf. 

Ein hoher Anteil befindet sich in der Altersgruppe über 75 Jahre. Es ist wichtig, die 

verschiedenen Generationen in das Dorfleben und die Gemeinschaft einzubinden und 

die Dorfmitte als sozialen Treffpunkt zu etablieren. Auch Aufenthaltsbereiche in der 

jeweiligen Nachbarschaft sollten ermöglicht werden, um den sozialen Austausch zu 

fördern. Ein Angebot bzw. Raum für Jugendliche und Kinder fehlt. 

Um junge Familien zu halten und auch anzuziehen sollte die Attraktivität gesteigert 

werden, um dem demografischen Wandel entgegenzuwirken.  

Auch die einzelnen Ortsteile stehen in einer leichten Konkurrenz zueinander und soll-

ten stärker zusammengeführt werden.  

Gemeinderäume Staffel 

Mehrere öffentliche bzw. gemeindliche Einrichtungen im Ortsteil Staffel weisen Hand-

lungsbedarf auf. Das Gemeindehaus ist sanierungsbedürftig und sollte an die aktuel-

len Ansprüche und Standards angepasst werden. Auch in Hinblick auf dort stattfin-

dende Feste und Veranstaltungen, wie die Kirmes oder Grillabende, ist ein 

entsprechender Standard zu empfehlen. Der angrenzende Spielplatz erfordert eben-

falls Handlungsbedarf und benötigt eine Erweiterung des Spiel- und Aktivitätsange-

bots. 

 

3.3.2 Potenziale 

Wohnbauland 

Im Hinblick auf die Wohnraumnachfrage ist Kesseling allgemein gut aufgestellt. Die 

Ortsstruktur bietet noch einige Flächen, um neuen Wohnraum zu schaffen. Sowohl im 

Rahmen einer Innenentwicklung und Nachverdichtung als auch im Außenbereich. 

Hier sollte der Fokus auf die Entwicklung von Wohnraum für die ansässige Bevölke-

rung gerichtet werden, sowohl für junge Familien als auch Senior:innen.  

Besonders bezüglich des demografischen Wandels und die relativ alte Bevölkerungs-

struktur in Kombination mit der aktuell durch Einfamilienhäuser geprägten Baustruktur 

sollte ein breites Angebot an Wohnformen geschaffen werden, um sich auf die Zukunft 
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vorzubereiten. Hierzu zählen Mehrgenerationenwohnen, gemeinschaftliches Wohnen 

sowie altersgerechtes Wohnen. Dennoch sollten auch Möglichkeiten für junge Fami-

lien aus dem Köln-Bonner Umland geschaffen werden, um die Überalterung durch 

den demografischen Wandel zu verringern. 

Abbildung 23: Beispiele für Nachverdichtungsflächen 

 

Tourismus 

Auch Kesseling liegt, wie die beiden anderen Ortsgemeinden auch, im beliebten Wan-

dergebiet Eifel. Elf örtliche Wanderwege verschiedener Schwierigkeitsstufen bilden 

ein Netz aus insgesamt 150km Länge. Die Landschaft besticht vor allem durch die 

Anstiege direkt am Ortsrand mit Aussichten in das Tal hinein sowie einem Panorama-

blick auf die Hohe Acht und weitere Berglandschaften. Das bewirtete Steinerberghaus 

auf dem angrenzenden Steinerberg nördlich von Kesseling ist ein beliebtes Ausflugs-

ziel. 

Der Tourismus vor Ort könnte von einem Angebot, in Form von Übernachtungsmög-

lichkeiten für verschiedene Zielgruppen, in Kombination mit zusätzlichen Aktivitäts-

möglichkeiten, etwa Fahrradverleih oder sportliche Angebote sowie Gastronomie, 

profitieren. 

Abbildung 24: Übernachtungsmöglichkeit und Aussicht 

 

Dorfmitte und Gemeinderäume Kesseling 

Um das Kesselinger Zusammenleben und die Gemeinschaft weiter zu stärken wird 

ein Dorfmittelpunkt als zentraler Treffpunkt benötigt. Mit der Fläche in der Dorfmitte, 

rund um die hervorragenden Kesselinger Gemeinderäume, steht eine geeignete Flä-

che bereit. Diese sollte sinnvoll umgestaltet und als Dorfmittelpunkt etabliert werden. 

Dabei sind die Bedürfnisse der Bürger:innen zu beachten, um die Akzeptanz zu erhö-

hen. 

Abbildung 25: Gemeindehaus Kesseling und Umgebung 
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Brückenkultur 

Neben den ortsbildprägenden Bächen sind auch die benötigten Brücken ein wichtiger 

Teil des Städtebaus in der Ortsgemeinde. Auch für die Bewohner:innen sind sie ein 

wichtiges Thema. Durch eine Inszenierung und ansprechende Gestaltung können sie 

weiter hervorgehoben werden und mehrere kleine „Hingucker“ in der Gemeinde bil-

den. 

Ein innerörtlicher Rundweg mit Informationen zu den Brücken, der an weiteren Denk-

mälern/ bedeutenden Orten vorbeiführt, kann diesen Aspekt abrunden und sowohl für 

die Bewohner:innen als auch den Tourismus ein schöner Zeitvertreib und Anzie-

hungspunkt werden.  

Abbildung 26: verschiedene Kesselinger Brücken 

 

Natur und Landschaft 

Die Lage im Tal des Kesselinger Bachs führt zu einer einzigartigen Landschaft, in der 

sich die Gemeinde zwischen den Bergen erstreckt und in die Hänge einfügt. Durch 

das Relief kann nach einem kurzen Anstieg bereits eine schöne Aussicht in die Land-

schaft genossen werden.  

Durch eine Reaktivierung der Weinberge kann die Natur dabei einen neuen Hingucker 

und das Dorf ein Alleinstellungsmerkmal erhalten. Historisch gesehen war Kesseling 

durch das früher ansässige Kloster der erste Ort im Ahrtal der Wein angebaut hat.  

Die verschiedenen Bäche bieten ebenfalls diverse Potenziale als naturnahe Aufent-

haltsflächen und auch gestalterische Elemente, die in das Gesamtkonzept eingebun-

den werden. 

Dorfgemeinschaft 

Die Ortsgemeinde besitzen eine Vielzahl an Vereinen und ein großes ehrenamtliches 

Engagement. Besonders zu nennen ist die Jugendfeuerwehr, die Jugendliche aus der 

gesamten Region anzieht. Darüber hinaus ist ein breites sportliches Angebot, zum 

Teil in Vereinigungen mit den Nachbargemeinden, musikalische Vereine und natürlich 

der Karneval vertreten.  
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3.4 Leitbildentwicklung 

Das Leitbild bestimmt die zukünftige Entwicklung der Ortsgemeinde und ist ein wich-

tiger Bestandteil des Wiederaufbau- und Entwicklungskonzepts. 

Die Zukunftsthemen, eine Profilidee und die Leitprojekte bilden als drei Bausteine die 

Basis des Leitbilds. Die Leitprojekte sind dabei definiert aus einigen räumlich priori-

sierte Handlungsbereiche, die eine essenzielle Rolle in der Dorfentwicklung einneh-

men. Sie sind für die nähere Zukunft und die Umsetzung der Zukunftsthemen von 

besonderer Bedeutung.  

 

Abbildung 27: Bausteine des Leitbilds "Kesseling" 

3.4.1 Zukunftsthemen für Kesseling 

Die Zukunftsthemen bilden die zentralen Themenfelder der Kesselinger Ortsentwick-

lung in den nächsten 10-15 Jahren ab. Sie wurden nach intensiver Diskussion in der 

Lenkungsgruppe festgelegt sowie um ein Zukunftsthema, dass aus Sicht der Bewoh-

ner:innen einen hohen Stellenwert hat, ergänzt. Zu Beginn wurden, basierend auf der 

planerischen Analyse und den Akteursgesprächen vor Ort, folgende sieben Zukunfts-

themen vorgeschlagen: 

• Naherholung, Tourismus, Landschaft 

• Verkehr und Wegeverbindung 

• Aufenthaltsqualität und Gestaltung der Ortsmitte 

• Soziale Mitte 

• Gestaltung öffent. Räume 

• Nachhaltigkeit  

• Sportliche Infrastruktur. 
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Wahl der Zukunftsthemen 

Die Zukunftsthemen „Naherholung, Tourismus, Landschaft“ sowie „Verkehr und 

Wegeverbindungen wurden durch die Lenkungsgruppe bestimmt. Die Bewohner:in-

nen ergänzten die Zukunftsthemen im Rahmen der Onlinebefragung durch „Aufent-

haltsqualität / Gestaltung Ortsmitte und Gestaltung öffentliche Räume“  

• Im Zukunftsthema Naherholung, Tourismus, Landschaft stehen die vorhande-

nen naturräumlichen Potenziale und ihre Nutzung für den sanften Tourismus 

im Mittelpunkt. Das Tourismuserlebnis inklusive Anreise, Aufenthalt, Über-

nachtung und Versorgung soll verbessert werden und auch für die Bewohner-

schaft vor Ort zur Naherholung dienen.  

• Das Zukunftsthema Verkehr und Wegeverbindung bündelt Themen wie den 

Ausbau der verkehrlichen Verbindung und der Mobilität aber auch die Beru-

higung der innerörtlichen Verkehrssituation. 

• Im Themenfeld Aufenthaltsqualität / Gestaltung Ortsmitte und Gestaltung öf-

fentliche Räume werden die Schaffung von Treffpunkten und Aufenthaltsorten 

mit einer ansprechenden Gestaltung behandelt, aber auch weitere funktionale 

und nutzungsbezogene Aspekte in der Ortsmitte. 

 

Ziele der Zukunftsthemen 

Innerhalb der Bürger:innenbefragung hatten die Bürger:innen die Möglichkeit die fest-

gelegten Zukunftsthemen durch Ziele zu detaillieren und benannten auch mögliche 

Ansätze zur Realisierung und Umsetzung. Das ergänzende Zukunftsthema wurde in 

der Dorfwerkstatt mit Zielen erweitert.  

Je häufiger ein Ziel genannt wurde, desto größer wird es in den nachfolgenden Wör-

terwolken dargestellt. 

Im ersten der drei Zukunftsthemen ist vor allem der Erhalt der Landschaft sowie die 

Schaffung touristisch hochwertiger Wander- und Radwege wichtig, von denen auch 

Bewohner:innen profitieren. Neben der Landschaft soll Besuchenden auch der Dorf-

charme nähergebracht werden. Dennoch steht der Tourismus unter der Maxime der 

Nachhaltigkeit und des Naturschutzes sowie der Sauberkeit in der Natur. 

 

Abbildung 28: Ziele Zukunftsthema "Naherholung, Tourismus und Landschaft" 
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Neben einem Ausbau des ÖPNV ist auch die Straßeninstandsetzung der angrenzen-

den Landesstraßen wichtig. Innerörtlich sollte die Verkehrssituation durch eine Ge-

schwindigkeitsbegrenzung beruhigt werden, um den Lärm zu verringern und die Le-

bensqualität zu verbessern. 

 

Abbildung 29: Ziele Zukunftsthema "Verkehr und Wegeverbindung" 

 

Im Ort fehlt aktuell eine bewirtete Aufenthaltsmöglichkeit in Form einer Gastronomie 

oder eines Biergartens, die für spontane Zusammenkünfte nach Feierabend aber 

auch für kleinere Feste genutzt werden kann. In der Kesselinger Ortsmitte ist zudem 

eine Gestaltung am Wasser und Umnutzung der Leerstände erwünscht. Allgemein 

soll die Aufenthaltsqualität hier durch gestalterische sowie verkehrsberuhigende Maß-

nahmen verbessert werden. 

 

Abbildung 30: Ziele Zukunftsthema "Aufenthaltsqualität und Gestaltung Ortsmitte und öffentliche 

Räume“ 
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3.4.2 Profilidee für Kesseling 

Zum Abschluss der Dorfwerkstatt vor Ort wurde in gemeinsamer Runde über eine 

Profilidee für Kesseling und das Selbstverständnis der Bewohner:innen diskutiert. 

Als herausragende Aspekte sind vor allem die Gemeinschaft und der Ortskern ge-

nannt worden sowie die Potenziale im touristischen Bereich. Besondere Wertschät-

zung erhält auch die umgebende Natur und grüne Lage.  

Die Bürger:innen sind stolz auf ihren Wohnort, dies spiegelt sich auch in der gemein-

sam gefundenen Profilidee wieder: 

Unser Kesselinger Tal! 

Grün, lebendig, wunderschön 

 

Für uns und alle Menschen, die einen Platz zum Erholen 

und Genießen entdecken wollen 

In Zukunft soll der sanfte Tourismus weiter gestärkt werden, vor allem durch einen 

Ausbau der Wegeverbindungen, um einen naturnahen Urlaub so ermöglichen. Die 

Grünstrukturen können durch die Reaktivierung von Weinbergen und Blumenwiesen 

verbessert werden und die Gemeinschaft sollte ihr soziales Miteinander und regelmä-

ßiges Zusammenkommen weiter stärken sowie die Dorfmitte beleben. 

In allen Bereich spielen die Themen Einbindung von Wasser und Nachhaltigkeit eine 

bedeutende Rolle. 

 

3.4.3 Leitprojekte 

Durch ihre besondere Bedeutung für die Bewohner:innen, ihr hohes Entwicklungs- 

und Verbesserungspotenzial oder auch aufgrund aktueller Bedürfnisse sind verschie-

dene räumlich priorisierte Handlungsbereiche innerhalb der Bestandsanalyse und -

bewertung herausgestochen. Im Rahmen der Lenkungsgruppe wurden diese ge-

nauer besprochen und anschließend die vorerst wichtigsten räumlich priorisierten 

Handlungsbereiche festgelegt, in denen durch die Umsetzung verschiedener Maß-

nahmen ein wichtiger Schritt in Richtung Zukunft gegangen werden kann.  

Durch diese zukunftsweisende Funktion sind einige Handlungsbereiche als Leitpro-

jekte auch Bausteine des Leitbilds. Im städtebaulichen Entwicklungskonzept werden 

darüber hinaus weitere Handlungsbereiche analysiert und beplant. 

Bolzplatz & Umgebung 

Direkt am Kesselinger Bach, westlich der Ortsmitte, liegt der Kesselinger Bolzplatz. 

Neben dem Bolzplatz selbst sind auch eine in die Jahre gekommene Grillstelle, eine 

Halfpipe, das Junggesellenhaus sowie eine vollversiegelte Parkplatzfläche vorhanden. 

Es grenzt eine Wiese an sowie der Einstieg in die Wanderwege Richtung Süden. 

Sowohl gestalterisch als auch allgemein befindet sich die Fläche in keinem guten Zu-

stand.  

Die Fläche könnte als Aktiv-Standort das Dorfleben für alle Generationen bereichern 

und für sportliche Zwecke, Feste und Feiern genutzt werden. Auch der Tourismus 

könnte hiervon profitieren. Der Bolzplatz kann einen Ausgangspunkt für einen neuen 

Rundwanderweg darstellen, der an spannenden Orten, wie Höhlen, Bachläufen und 

einem Waldlehrpfad vorbeiführt.  
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Zudem können das Thema Leben am/mit dem Wasser in die Entwicklung und Gestal-

tung dieses Bereiches eingebunden werden. Möglichkeiten hierfür sind eine Re-

tentionsfläche, multifunktionale Grünflächen und die Erlebbarkeit des Wassers.    

Abbildung 31: Bestand Bolzplatz und Umgebung 

 

Im gegenüberliegenden Wohngebiet ist zudem ein Nachverdichtungspotenzial vorzu-

finden. Die Privatgärten „in den Bachstreifen“ bieten genug Fläche, um mehrere Bau-

grundstücke anhand einer Stichstraße zu erschließen und im Rahmen der Innenent-

wicklung neuen Wohnraum zu entwickeln.  

Die Umgebung des Bolzplatzes sollte sowohl als Veranstaltungsort aber auch der all-

täglichen Freizeitgestaltung dienen – so lauteten die Ergebnisse des Workshops. Zu-

dem ist er als Willkommensbereich für den Tourismus wichtig und sollte entspre-

chende Angebote wie Informationsmöglichkeiten oder eine öffentliche Toilette bieten.  

Abbildung 32: Ergebnisse Dorfwerkstatt Handlungsbereich Bolzplatz und Umgebung 

 

Dorfmitte Kesseling 

Der Bereich der Dorfmitte wird umrahmt von der Bachstraße, Weidenbacher Str. 

Kirchstr. und Hauptstr. In die Betrachtung werden auch jeweils die Gebäude auf den 

gegenüberliegenden Straßenseiten einbezogen.  

Herzstück bildet hier das Gemeindehaus (ehemaliges Kloster) mit mehreren Räum-

lichkeiten und einem schönen Außenbereich mit Kinderspielplatz. Der Weidenbach 

und Staffeler Bach fließen hier zusammen. 
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Neben der sehr dichten Bebauung ist auch viel Fläche für verkehrliche Nutzungen 

versiegelt. Die Parkraumsituation ist zum Teil unübersichtlich und ein zentraler Be-

reich direkt an der Bachmündung wird als vollversiegelte, private Parkfläche genutzt. 

Hinzu kommt eine Vielzahl an unterschiedlichen Pflasterungen. Es sind mehrere Leer-

stände vorzufinden und das Gebäude der Feuerwehr wird in Kürze, aufgrund eines 

Neubaus an anderer Stelle, seine Nutzung verlieren. Alles in allem wirkt die Dorfmitte 

sehr ungeordnet und lädt nicht zum Verweilen an.  

Durch eine Neugestaltung, Verkehrsberuhigung und Neuordnung kann das Dorfbild 

aufgewertet werden und attraktive Aufenthaltsbereiche geschaffen werden. Die Dorf-

mitte kann sich nicht nur als geografische, sondern auch als soziale Dorfmitte etab-

lieren und zum Dreh- und Angelpunkt der Dorfgemeinschaft entwickeln mit gesonder-

ten Zonen zum Parken. 

Abbildung 33: Bestand und aktuelle Situation Dorfmitte 

 

Den Bewohner:innen ist hier vor allem eine Aufwertung der Gestaltung und Verkehrs-

beruhigung wichtig. Hierdurch könnte sich die Dorfmitte als wichtiger Treffpunkt der 

Dorfgemeinschaft etablieren. Zudem ist die Beachtung der Kesselinger Brückenkultur 

sowie eine Umnutzung der Leerstände wichtig. 

Abbildung 34: Ergebnisse Dorfwerkstatt Handlungsbereich Dorfmitte Kesseling 

 

Naherholungszentrum Staffeler Mühle 

Vor dem östlichen Ortseingang von Staffel, zwischen Staffel und Heckenbach, befin-

den sich aktuell zwei Leerstände. Ein ehemaliges Sozialgebäude und ein Gewerbe-

leerstand werden seit geraumer Zeit nicht mehr genutzt.  
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Die große Freifläche sowie die angrenzende alte Bunkeranlage kann als Naherho-

lungszentrum genutzt werden und dabei verschiedene Nutzungen wie Gastronomie, 

Übernachtungsmöglichkeiten in verschiedenen Formen, Aufenthaltsbereiche und 

Parkplätze unterbringen. Die Fläche bietet den direkten Einstieg in verschiedene Wan-

der- und Radwege und vermindert so auch den ruhenden Verkehr in Staffel und Kes-

seling. 

Abbildung 35: Leerstände im Bereich des künftigen Naherholungszentrums 

 

Zusätzlich soll in diesem Bereich die Umwelt und der Hochwasserschutz von einer 

Beplanung bzw. dem Anlegen eines Retentionsteichs profitieren. Im Hinblick auf eine 

nachhaltige Entwicklung ist die Umnutzung des Gewerbeleerstands als Produktions-

standort für Holzhackschnitzel denkbar, die später Heizzentralen (bspw. des neuen 

Quartiers auf dem Gelände der ehemaligen Brohler Wellpappe in Ahrbrück) beliefern 

können.  

Abbildung 36: Landschaft und Bunkeranlage 

 

Der Namensvorschlag „Naherholungszentrum Staffeler Mühle“ war eines der Diskus-

sionsergebnisse, das innerhalb des Workshops entstand. Zudem wurde eine angren-

zende multifunktionale Wasserfläche vorgeschlagen, die sowohl Bewohner:innen als 

auch Besucher:innen sowie dem Hochwasserschutz dient.  

Abbildung 37: Ergebnisse Dorfwerkstatt Handlungsbereich Naherholungszentrum Staffeler Mühle 
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3.4.4 Weitere räumlich priorisierte Handlungsbereiche 

Auch die weiteren räumlich priorisierten Handlungsbereiche gehen aus der Be-

standsanalyse oder den Gesprächen vor Ort hervor. Hier ist die Beseitigung von Flut-

schäden oder Fehlentwicklungen der letzten Jahre das Ziel. Sie ergänzen die als Leit-

projekte deklarierten Handlungsbereiche zu einem stimmigen Gesamtkonzept 

verschiedener Prioritäten und Kosten.  

Auf der Teichwiese  

Die aktuell als Landwirtschaftsfläche ausgewiesene Wiese grenzt direkt an die Kirch-

straße an und wurde bereits von der SGD als Wohnbaufläche geprüft. Sie liegt städ-

tebaulich sowie erschließungstechnisch sinnvoll. In der Planungskonzeption sollte das 

Biotop „Bachtal Staffeler Bach“ berücksichtigt werden. 

Abbildung 38: Flächen "Auf der Teichwiese" 

 

Baulücken und Ortseingang Kesseling 

Entlang der L 85 und der Straße „Im Steigling“ sind mehrere Baulücken im Osten von 

Kesseling vorzufinden. Die Dorfeinfahrt wirkt daher sehr unruhig, da lediglich verein-

zelte Wohngebäude vorzufinden sind und eine einfassende Begrünung fehlt. Derzeit 

werden einige Grundstücke für die Übergangswohneinheiten Tiny Houses verwendet. 

Abbildung 39: Baulücken und aktuelle Tiny Houses am Ortseingang 

 

Ortseinfahrt Staffel 

Ebenfalls an Begrünung fehlt es am westlichen Dorfeingang in Staffel. Zudem fällt der 

erste Blick hier auf einen ungestalteten, unzonierten und vollasphaltierten „Platz“. Die 

Nutzung wird durch eine Bushaltestelle und Parkplätze vom Verkehr dominiert. So-

wohl gestalterisch als auch funktional ist hier eine Aufwertung sinnvoll.  

Abbildung 40: Ortseingang Staffel mit Parkplatz, Gemeindehaus 
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Interkommunale Sportanlage mit Ahrbrück 

Abgesehen vom Bolzplatz fehlen in Kesseling Sportflächen sowie ein Fußballplatz für 

den Vereinssport. Der angedachte Bereich zwischen Ahrbrück und Kesseling auf Kes-

selinger Gemarkung wird zurzeit landwirtschaftlich genutzt und bietet genug Fläche 

für verschiedene Sportanlagen bzw. -arten. Durch die interkommunale Kooperation 

mit Ahrbrück profitieren gleich zwei Ortsgemeinden sowie die gesamte Region von 

den zusätzlichen Sportmöglichkeiten.  

Vor allem die sportlichen Angebote sollten verschiedene Generationen ansprechen 

und die Aktivität vor Ort fördern. Zeitgleich kann der Bereich als Treffpunkt über den 

Sport hinaus genutzt werden und weitere Freizeitaktivitäten beherbergen. Eine Anbin-

dung an das neue Rad- und Fußwegenetz ist wichtig, um die räumliche Entfernung 

von etwa 1500 Meter angenehm zu überwinden. Die Planung ist im Kapitel „interkom-

munale Projekte“ zu finden.  

3.5 Strategisches Gesamtkonzept 

Öffentliche Räume sind in Kesseling wichtig, sie sollten sowohl für die Bewohner:innen 

als auch im Kontext des sanften Tourismus (um-)gestaltet werden. Der Tourismus und 

die Naherholung finden zudem auf den Freiflächen vor Staffel geeignete Flächen für 

eine Entwicklung des Angebots von Aktivitäten und Übernachtungsmöglichkeiten.  

Zudem bietet Kesseling verschiedene Flächen, in denen eine sinnvolle Siedlungsent-

wicklung auch kurzfristig möglich ist, aber auch Potenzialflächen für die Zukunft und 

den Bau von Neubaugebieten.  

Die „Grüne Linie“, die aus Ahrbrück kommt, führt bis an den Leerstand der ehemali-

gen Jugendherberge vor Staffel, das Radwegenetz gar darüber hinaus Richtung He-

ckenbach und Ramersbach. 

Das interkommunale Thema Leben am / mit dem Wasser findet Beachtung in dem 

Bereich der vielen Brücken und Ufergestaltungen sowie einer möglichen Wasserflä-

che vor Staffel, um die Aufenthaltsqualität hier zu erhöhen, aber auch gestaltete Re-

tentionsflächen die zugleich als Hochwasserschutzmaßnahmen dienen. Ebenfalls be-

dacht werden die Seitentäler, um neben dem Hochwasserschutz auch den Schutz 

vor Schlammlawinen zu verbessern. 

 

Abbildung 41: Gesamtstrategie Kesseling 
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3.6 Städtebauliches Entwicklungskonzept 

Abschließend werden die Planungsvorschläge vorgestellt und die darin enthaltenen 

Maßnahmen erläutert. Zusätzlich zu den bereits genannten räumlich priorisierten 

Handlungsbereichen werden auch Planungen für weitere Bereiche vorgestellt, die im 

Rahmen der Dorfentwicklung bedacht wurden.  

 

K1: Bolzplatz und K3: Nachverdichtung in den Bachstreifen 

In Folge der Starkregenereignisse wurde das Gebiet rund um den Bolzplatz stark in 

Mitleidenschaft gezogen. Der Bolzplatz selbst sollte wieder aufgebaut und mit neuen 

Toren und Rasen ausgestattet werden. Eine mobile Halfpipe bietet zusätzliche Aktivi-

tätsmöglichkeiten. (Punkt 6 & 7).  

Der aktuell vollversiegelte Parkplatz kann sinnvoll umgestaltet werden und neben Sitz-

möglichkeiten auch öffentliche Toiletten und Schattenelemente beherbergen (Punkte 

4 und 5). Der Bereich am Ufer ermöglicht eine Zugänglichkeit des Kesselinger Bachs. 

Die gegenüberliegende Wiese wird als Retentionsfläche freigehalten (Punkte 1 & 2). 

Parkplätze sind nun geordnet vorzufinden und hindern nicht weiter an einer Nutzung 

des Platzes und ist auch für Tourist:innen sehr interessant, durch den direkten Ein-

stieg in die Natur mit den umgebunden Wander- und Radwegen (Punkt 3, 8 & 11).  

Der Bolzplatz stellt einen Ausgangspunkt für einen neuen Rundwanderweg dar, der 

an diversen spannenden Orte, wie Höhlen, Bachläufen und einem neuen Waldlehr-

pfad vorbeiführt. Die angrenzende Wiese ist als multifunktionale Festwiese angedacht 

mit überdachter Grillstelle (Punkte 9 & 10), die im Falle eines Starkregenereignisses 

auch als Retentionsfläche fungieren kann.  

Eine Fahrbahnverengung mit Baumbepflanzung an der Einfahrt sorgt für eine Ver-

kehrsberuhigung und eine sicherere Ein- und Ausfahrt (Punkt 12). Zudem wird Kraft-

fahrzeugfaher:innen visuell Achtsamkeit ermittelt und ein ansprechender Dorfeingang 

geschaffen.  

Die Nachverdichtung der Privatgärten „In den Bachstreifen“ wird über die Steiner-

bergstraßen aus Osten erschlossen. Die Bauparzellen liegen entlang einer Stich-

straße mit Wendehammer und werden zusätzlich über mehrere Fußwege an die 

Hauptstraße und nach Westen angebunden.  

Insgesamt können circa 16 Gebäude gebaut werden. Wichtig ist bei der Bebauung 

eine ortsangepasste Architektur und ausreichend Begrünung, um eine nachhaltige 

Nachverdichtung zu sichern (Punkt 13). 
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Abbildung 42: Übersichtsplan Bolzplatz und Nachverdichtung in den Bachstreifen 
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K2: Gestaltung der Dorfmitte  

Eine der wichtigsten Maßnahmen in der Dorfmitte ist die Umgestaltung des Platzes. 

Die Priorisierung des Verkehrs entfällt, stattdessen wird der Aufenthalt rund um das 

Gemeindehaus erhöht. Die Kirchstraße wird in dem Bereich zwischen Café und im 

Allen gesperrt, die Parkplätze entfallen, die Straße und Umgebung werden einheitlich 

gepflastert (Punkte 1, 2 & 3). 

Durch den Abriss mangelhafter/ leerstehender Bausubstanz entsteht eine zusätzliche 

Platzfläche direkt angrenzend an den Grünbereich und Spielplatz des Gemeindehau-

ses. Das städtebaulich attraktive und sanierte Gemeindehauses rückt somit in den 

Fotos der Dorfbildes. Der entstehende Bereich kann durch das Café als Außenbereich 

bewirtschaftet werden. Weitere Elemente wie Sitzmöglichkeiten, schattenspendende 

Elemente, Beleuchtung, Begrünung und ein Boulefeld runden das Ensemble ab. So-

mit wird allen Generationen hier ein Aktivitätsraum geboten und das Dorf erhält eine 

soziale Mitte, die allen Ansprüchen gerecht wird. (Punkte 2 & 6). 

Gestalterisch findet sich hier das Thema Leben am Wasser in der Ufergestaltung und 

Zugänglichkeit an der Bachmündung wieder. Auch die Brücken werden aufgewertet. 

Die Parkplätze über dem Kesselinger Bach weichen einer Pergola mit Weinreben, die 

den Platzbereich somit begrenzt und als kleine Raumkante dient. Begrünte Parkplätze 

werden stattdessen auf dem Grundstück des alten Feuerwehrgebäudes und in der 

Hauptstraße entstehen. dem Leerstand in der Hauptstraße sollte eine neue Nutzung 

zugesprochen werden – als Hofladen könnte er die dörfliche Infrastruktur und Nah-

versorgung stärken (Punkte 4, 5, 7 & 9). 

 

Abbildung 43: Übersichtsplan Neugestaltung Dorfmitte 

 

Die Visualisierung zeigt deutlich, in welchem Maße zusätzlicher Freiraum in der neuen 

Dorfmitte gewonnen und genutzt werden kann. Der Bereich rund um das Gemeinde-

haus birgt eine Vielzahl von interessanten Platzfolgen, Treffpunkten und Aufenthalts-

bereichen für verschiedene Nutzergruppen und Anlässe. Durch den gastronomischen 
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Außenbereich und die Neugestaltung des Ufers sowie einen behutsamen Eingriff in 

die Bausubstanz wirkt die Dorfmitte offener und einladender.  

Abbildung 44: Ansicht auf die neue Dorfmitte 
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K4: Auf der Teichwiese 

Anschließend an die Wohnbebauung in der Kirchstraße kann ein Neubaugebiet auf 

einer aktuellen Freifläche entstehen.  

Insgesamt 12 Gebäude können die Siedlungsentwicklung vorantreiben und zusätzli-

chen bzw. Ersatzwohnraum bieten. Die Stichstraße ist verkehrlich an die Weidenba-

cher Str. angebunden sowie mit einem Fußweg an die Kirchstraße bzw. in Richtung 

Dorfmitte (Punkte 1 und 3). 

Entlang des Weidenbachs soll ein naturnaher Bereich mit Wegeverbindung angelegt 

bzw. die vorhandene Fläche aufgewertet werden (Punkt 2). 

 

Abbildung 45: Übersichtsplan Auf der Teichwiese 

 

K5: Baulücken am östlichen Ortseingang von Kesseling 

Die Grundstücke sind zeitnah zu aktivieren bzw. veräußern und einer Bebauung an 

der bereits vorhandenen Stichstraße zuzuführen. Zudem ist eine Ortsrandbegrünung 

zum östlichen Feld hin sowie eine Begrünung am Ortseingang entlang der L 85 anzu-

legen.   
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K 6: Ortseingang Staffel 

Durch eine Neuordnung und durchdachte Begrünung kann der Platz am Ortseingang 

neu zoniert werden. Der Bus erhält eine klare Einfahrt bzw. Bucht, die auch ein län-

geres Halten ermöglichen, ohne den fließenden Verkehr zu beeinflussen. Der benö-

tigte Wendekreis wird begrünt. Diese Bucht wird umrahmt von Bäumen und einer 

überdachten Bushaltestelle. Der größere Teil des Platzes wird als multifunktionaler 

Parkplatz neu gepflastert. Neben dem Parken sind hier auch weiterhin Veranstaltun-

gen und das traditionelle Aufstellen des Maibaums möglich sowie ein Informations-

punkt für die parkenden Tourist:innen vorhanden (Punkt 1). 

Das Staffeler Gemeindehaus, das insbesondere für Grillabende und die Kirmes be-

kannt ist, wird sowohl von den Räumlichkeiten als auch dem Außenbereich saniert 

und das Umfeld aufgewertet (Punkte 2 & 3). 

Die Hosterstraße zwischen Parkplatz und Gemeinde wird einheitlich asphaltiert um 

ein stimmiges Bild sowie eine gestalterische Verbindung zu erzeugen.  

 

Abbildung 46: Übersichtsplan Ortseingang Staffel 
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K7: gewerblicher Leerstand und K8: Naherholungszentrum Staffeler Mühle 

Touristisch soll das Nahrholungszentrum Staffeler Mühle ein neuer Anziehungspunkt 

in der Region werden, der gleich verschiedenen Nutzergruppen ein breites Angebot 

an Übernachtungsmöglichkeiten und Aktivitäten bietet. 

Die Tiny Houses, die aktuell als Ersatzwohnraum in Kesseling stehen, können hier in 

Zukunft weiter als touristische Herberge dienen. Der frühere Gedanke der Errichtung 

eines Feriendorfes wird hier aufgegriffen. Zudem sind mehrere Stellplätze für Wohn-

mobile mit den benötigten Anschlüssen vorgesehen. Der begrünte Parkplatz dient 

nicht nur übernachtenden Personen, sondern auch dem Tagestourismus und redu-

ziert damit das Verkehrsaufkommen und den ruhenden im Siedlungsbereich. Auch 

ein Anschluss an die Buslinie wird mit einer eigenen Bushaltestelle hergestellt. Somit 

ist das Areal für alle verschiedenen Verkehrsteilnehmer erreichbar und Informations-

punkte versorgen alle mit Informationen und dem richtigen Weg (Punkte 3, 4 & 5).  

Als Versorgung ist eine Gastronomie samt Fahrradhotel und einem Anbau mit Dach-

terrasse vorgesehen. Die vorhandene Bunkeranlage kann als interessante Location 

für verschiedene Aktivitäten wie einem Escape Room oder Laser-Tag in Frage kom-

men (Punkte 7, 8 & 10). 

Eine große Wiese mit Spielplatz dient in erster Linie dem Spielen und Sport, kann aber 

auch für kleine Veranstaltungen oder bei Bedarf als zusätzlicher Aufenthalts- und Zelt-

bereich genutzt werden. Südlich grenzt ein neu angelegter Weiher mit entsprechen-

der Ufergestaltung an den Freibereich an. Vom Standort aus können verschiedene 

Wander- und Radwege direkt erreicht werden (Punkte 2, 6, 9 & 11). 

Das ehemalige Gewerbegebäude der Wellpappe Brohl wird umgenutzt und eine Holz-

hackschnitzelproduktion ermöglichen. Dies ermöglicht die Versorgung über die Orts-

gemeinde hinaus mit dem wichtigen Energieträger, der mit Hilfe eines Kraftwerks den 

Umstieg von Öl und Gas ermöglicht.  

 

 

 

Abbildung 47: Übersichtsplan gewerblicher Leerstand und Naherholungszentrum Staffeler Mühle 
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Naherholung und Urlaub mitten in der Natur, zwischen Bäumen und Wasserelemen-

ten. Das Naherholungszentrum Staffeler Mühle gliedert sich Nahtlos in die Umgebung 

ein und besticht durch viel Grün, wie in der Visualisierung zu sehen ist. Die vorhan-

dene Fläche wird durch Grünstrukturen in verschiedene Bereiche gegliedert. Von 

dem zusätzlichen gastronomischen Angebot sowie den Aktivitäten profitieren Bewoh-

ner:innen aus Kesseling und Umgebung sowie Besucher:innen von nah und fern. 

Abbildung 48: Ansicht auf das Naherholungszentrum 
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4 Interkommunale Leitprojekte und Maßnahmen 

Alle drei Ortsgemeinden wollen eng zusammenarbeiten, was die gemeinsame Ent-

wicklung angeht. Dazu soll die interkommunale Zusammenarbeit sowohl ideell in einer 

gemeinsamen Strategie vorzogen werden als auch durch konkrete Projekte gefestigt 

werden. 

Diese Projekte sind entweder verbindende Elemente, gemeinsame Projekte in einer 

Gemeinde oder gemeinsam Themen, die in jeder Gemeinde individuell interpretiert 

werden. Die Kommunen haben damit die Chance leistungs- und wettbewerbsfähiger 

zu werden, ihren Bürger:innen mehr zu bieten und dabei Kosten einzusparen.  

 

4.1 Radwegenetz 

Wichtigster Anker zur Verbindung der Ortsgemeinden ist die Fahrradwegeverbin-

dung. Dazu zählt zum einen der Wiederaufbau des Ahrradwegs, zum anderen auch 

die dringend notwendige Verbindung von Kesseling und Staffel an die Ahr. Hier soll 

eine Verbindung zwischen Ahrbrück und Kesseling abseits der Landesstraße aufge-

baut werden. Die Wegeverbindung ist auch für weitere Interkommunale Projekte wie 

die Sportanlage oder die Kindertagesstätte eine wichtige Grundvoraussetzung und 

bietet Bewohner:innen und Tourist:innen zusätzliche Möglichkeiten. 

Abgesehen vom Radweg selbst sind auch an Beschilderungen, Informationstafeln 

und ausreichend Rastmöglichkeiten zu denken. 

4.2 Leben am / mit dem Wasser 

Leben am und mit dem Wasser soll als Idee in allen Ortsteilen zum trotz oder gerade 

aufgrund der Flutkatastrophe weiterhin stattfinden. Denn auch weiterhin wird im Ahr-

tal Wasser eine zentrale Rolle im Leben der Bewohner:innen und der Wahrnehmung 

der Besucher:innen spielen.  

Interpretiert werden soll das Thema dabei bewusst unterschiedlich. In Ahrbrück als 

Spielpatz am Wasser und Liegewiese an der Ahr und das In Szene setzten des Kes-

selinger Bachs durch das Grüne Band. Kesseling widmet sich dem Thema durch die 

Entwicklung eines Weihers als touristisches Highlight. Hönnigen bringt durch ein 

Schwimmbecken an der Ahr und das Deichschaf als Maskottchen das Element Was-

ser den Besuchern und Bürger wieder näher. 

Abbildung 49: Beispielhafte Maßnahmen für das Projekt "Leben am / mit dem Wasser" 

4.3 Grüne Linie 

Die Grüne Linie soll die Mobilität der Region stark verbessern. Ein Shuttle verkehrt 

zwischen dem Naherholungszentrum Staffeler Mühle und dem Bahnhof in Ahrbrück 

und stärkt somit den ÖPNV. Es werden sowohl die Bedürfnisse der Bewohner:innen 

als auch Tourist:innen erfüllt. Die Grüne Linie soll dabei möglichst nachhaltig betrie-

ben werden. Hierbei ist an ein innovatives Elektrofahrzeug zu denken, welches eine 

immissionsfreie Mobilität ermöglicht.  
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Die Grüne Linie pendelt zwischen den Endhaltestellen und hält dabei an verschiede-

nen relevanten Orten wie dem Ortskern in Kesseling, der interkommunalen Sportan-

lage, dem Konversionsgelände Ahrbrück, der interkommunalen Kita, dem Dorfplatz 

und dem Bahnhof. Dadurch kann ein Großteil der Dorfgebiete von den Haltestellen 

aus fußläufig erreicht werden. Langfristig ist auch ein autonom fahrendes Fahrzeug 

denkbar. Die Linie bringt die Orte und vor allem die interkommunalen Projekte analog 

zur interkommunalen Fahrradvernetzung näher zusammen und ergänzt die Mobili-

tätsstrategie. 

 

4.4 Drei-Dörfer-Wanderroute 

Das Ahrtal bietet aufgrund seiner einzigartigen Naturlandschaft einen wichtigen 

Standortvorteil in der Region, in Rheinland-Pfalz und auch für die angrenzenden Bun-

desländer und darüber hinaus. Neben dem Camping und dem Besuch der maleri-

schen Orte wird das Tal auch gerne zum Wandern aufgesucht – vielfältige Wege und 

Rundwege machen für sowohl für Bewohner:innen als auch Besucher:innen die Natur 

und Landschaft erlebbar. Hinzu kommen attraktive Aussichtspunkte und Sehenswür-

digkeit kultureller, historischer und auch natürlicher Art. Die Vision der interkommu-

nalen Kooperation kann und soll sich daher im Rahmen der Ortsentwicklungskon-

zepte auch in dem Naturerlebnis der drei Gemeinden und ihrer näheren Umgebung 

mit seinen Seitentälern, Anstiegen und Flüssen widerspiegeln.  

 

Abbildung 50: Übersichtsplan Drei Dörfer Wanderroute 

 

Die Idee ist es gemeinsam einen zusammenhängenden Erlebnis- und Wanderweg zu 

entwickeln. Eine Verbindung kann dann zwischen Kesseling im Nordosten und Hön-

ningen im Südwesten, mit Ahrbrück als wichtiges Bindeglied des Drei-Orte-Dreiecks, 

geschaffen werden. Positiv ist, dass hierbei bereits auf bestehende, gut ausgebaute 

sowie bekannte und gern angenommene Wanderwege zurückgegriffen werden, 

kann: Der Teufelsleyweg (als Rundweg) oder der Anstieg auf den Steinerberg von 

Kesseling bieten schon heute sehenswerte Wanderrouten. In dem Vorschlag des 
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gemeinsamen Erlebnispfades werden diese beiden Wege genutzt und über der An-

höhe bis zum Katzberg in Ahrbrück miteinander verbunden. 

Neben den Sehenswürdigkeiten in den Ortschaften selbst können auf der Route auch 

die bereits bestehenden touristischen Anziehungspunkte (wie beispielsweise der Teu-

felsleyfelsen, der Gedenkstein der Hexenverbrennung oder die Gastronomie am Stei-

nerberg) integriert werden. Darüber hinaus können belebende Elemente wie ein 

Baumwipfelpfad, ein Trimm-Dich-Pfad oder auch verschiedene Informationswege für 

Jung und Alt angeboten bzw. eingebunden werden. Ein touristisches Highlight wäre 

sicherlich eine Hängebrücke über die Hauptstraße von Ahrbrück mit Blick auf die Ahr 

und ins Tal hinein. Um den Verbindungsweg entwickeln zu können ist an zwei Stellen 

ein weiterer Ausbau notwendig (siehe Übersichtsplan). 

 

4.5 Interkommunale Sportanlage 

Hauptelement der interkommunalen Sportanlage zwischen Ahrbrück und Kesseling 

sind die verschiedenen Sport- und Aktivitätsflächen. Ein multifunktionaler Platz soll, 

neben dem Fußballvereinssport der Aktiven- und Jugendmannschaften, weitere 

Sportarten ermöglichen. Zusätzlich entstehen Tennisplätze sowie ein Basketball-

platz5. Komplementiert wird das sportliche Angebot durch einen Trimm Dich Pfad und 

/ oder Outdoorfitnessgeräte. Dies gewährleistet eine Attraktivität der Fläche für alle 

Generationen und lädt zu gemeinsamen Sport- und Freizeitaktivitäten ein.  

Im zugehörigen Vereinsheim sind Umkleiden, Sanitäranlagen sowie ein Vereinsraum 

und Geräteraum untergebracht. Fußballspiele können hier vom Zuschauerbereich 

aus verfolgt werden und im rückwärtigen Bereich befindet sich eine überdachte Grill-

stelle, die auch privat angemietet werden kann.  

Die Anbindung der Fläche erfolgt abgesehen von der Kesselinger Straße über das 

Grüne Band in Richtung Ahrbrücker Dorfmitte und den Radweg Kesselinger Tal nach 

Osten. Ausreichend Parkplätze auch für größere Sportveranstaltungen und -turniere 

sind ebenfalls vorgesehen. Eine nachhaltige Errichtung mit wassergebundenen De-

cken oder Rasengittersteinen sollte für die Parkplätze angestrebt werden. Das Sport-

areal wird gestalterisch durch viel Begrünung aufgewertet und eine Abgrenzung zur 

Landstraße erzeugt.  

 
5 Kann bei Bedarf der ansässigen Vereine oder je nach Nachfrage auch anderweitig 

beplant werden. 



 Wiederaufbau- und Entwicklungskonzepte VG Altenahr für die Gemeinde Kesseling  

47 

 

 

Abbildung 51: Übersichtsplan interkommunale Sportanlage 

4.6 Seniorentagespflege 

Analog zur vorhandenen aber auch der neu angedachten Kita in Ahrbrück soll die 

Seniorentagepflege ein interkommunales Angebot darstellen und einen wichtigen Be-

standteil an Lebensinfrastruktur in die Ortschaften bringen.  

Als Entlastungsangebot für pflegende Angehörige können Senior:innen hier neben 

den täglichen Mahlzeiten auch die Pflege, die sie gemäß ihres Pflegegrads benötigten, 

erhalten. Zudem stehen verschiedene Aktivitäten als Freizeitgestaltung und Beschäf-

tigungsangebot zur Verfügung. Abgesehen davon stehen auch therapeutische und 

pflegerische Angebote zur Verfügung, die den Alltag aller Beteiligten erleichtern. Se-

nior:innen profitieren durch eine Teilnahme am gesellschaftlichen Leben, während 

Pflegende durch die Unterstützung Freizeit und -raum zurückgewinnen. Somit trägt 

die Seniorentagespflege zentral zur Lebensqualität mehrerer Generationen bei. 
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5 Fazit und weitere Vorgehensweise 

Abschließend werden die vorhandenen Ergebnisse reflektiert du eine Aussicht auf 

eine mögliche weitere Vorgehensweise gegeben. 

Fazit 

Die nun fertiggestellten Wiederaufbau- und Entwicklungskonzepte stellen den aktuel-

len Stand der dörflichen Entwicklung dar und bilden ein Leitbild für die Zukunft. Die 

Leitprojekte und räumlich priorisierten Handlungsbereiche zeigen dabei klare räumli-

che und thematische Entwicklungsziele. Zukunftsthemen und Profile ergänzen dies 

um weitere qualitative Faktoren, welche auch für mögliche neue Maßnahmen und 

Projekte als Leitlinie zu begreifen sind.  

Der Ansatz die Wiederaufbau- und Entwicklungskonzepte interkommunal aufzuset-

zen, dient vor allem dem Erfordernis der gemeinsamen Abstimmung und Strategie-

entwicklung. Außerdem können nur so grundsätzliche Verbesserungen der Infrastruk-

tur erzielt werden. Nur gemeinsam kann im Ahrtal auch zukünftig eine erfolgreiche 

Wiederaufbau- und Zukunftsperspektive gefunden und ein nachhaltiges Wachstum 

der Dörfer gesichert werden.  

Die Bewohner:innen nahmen die verschiedenen Beteiligungsmöglichkeiten sehr gut 

auf und waren ein wichtiger Teil in der Bearbeitung, durch Ideen, Maßnahmen und 

Ziele wurde stets das planerische Blickfeld durch innerörtliche Einblicke erweitert. 

Im Prozess zeigte sich aber auch, dass die Ortsgemeinden und die Verbandsge-

meinde den enormen Aufwand, welcher mit der Umsetzung der Konzepte verbunden 

ist, nicht allein stemmen können. Aus diesem Grund ist es dringend zu empfehlen ein 

externes Umsetzungsmanagement in Betracht zu ziehen. Das Umsetzungsmanage-

ment vertieft dabei die Konzepte und führt die notwenigen Abstimmungen durch und 

koordiniert die weitere Beteiligung der Bürger:innen. Außerdem wird die Machbarkeit 

der wichtigsten Maßnahmen überprüft und eine weitere Konkretisierung vorgenom-

men. 

Weiteres Vorgehen 

Nachdem die Ortsgemeinderäte die Konzepte beschlossen haben, sollte direkt die 

Abstimmung mit den wichtigsten Behörden aufgenommen werden. Parallel dazu ist 

eine öffentliche Ausstellung der Konzepte für die Bürgerschaft zu empfehlen.  

Die Maßnahmen sollten nun priorisiert und mittelfristig mit Kostenschätzungen weiter 

ausdifferenziert werden. Am Ende sollte ein konkretes Handlungsprogramm mit allen 

kurz- und mittelfristigen Maßnahmen vorliegen.  

Um den interkommunalen Aspekt auch weiterhin als Rückgrat des Prozesses zu be-

greifen, sollte die Lenkungsgruppe verstetigt werden und regelmäßig die aktuellen 

Entwicklungen besprechen sowie die interkommunalen Projekte vorantreiben. Hier 

sind auch die Einführung und Betreuung von Arbeitsgruppen denkbar.  

Auf dieser Basis können anschließend die Ortsgemeinden die Aufnahme als Schwer-

punktgemeinden der Dorferneuerung beantragen sowie die Förderung eines Umset-

zungsmanagements aus den Mittel des Wiederaufbaus.  

Dringend angestrebt werden sollte direkt zu Beginn auch die Umsetzung eines kleinen 

Projektes je Ortsgemeinde, um die notwendige Signalwirkung zu erzielen und einen 

Startschuss in die kommende Umsetzungsphase zu geben.  
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6 Anlagen 

Verweis:  

Die zu diesem Dokument gehörenden Anlagen sind dem beiliegenden Dokument „An-

lagen Wiederaufbau- und Entwicklungskonzepte VG Altenahr – für die Gemeinden 

Ahrbrück, Hönningen und Kesseling“ zu entnehmen. 


